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Die Trauer der Gemeinde .

Im Anschlusse an die Trauersitzung des Gemeinderates trat im
Stadtrats - Sitzungssaale der . k .Bezirksschulrat Wien ebenfalls zu

einer außerordentlichenTrauerkundgebungzusammen .BürgermeisterDr .
Weiskirchnerhielt vor denversammeltenMitgliedernfolgendeAnspra¬
che ,die stehendahgehörtwurde:

Die Volksschule ist das Heiligtum des deutschen Volkes .Werdie - ¬

sen Satz würdigt ,der kann nicht umhin ,die große Bedeutung derRegie - ¬
rung unseres verblichenen Monarchenvoll und ganzeinzuschätzen .

Schonin den ersten zweiJahrzehntenseiner Regierungwarunserge¬
liebter unvergeßlicher Kaiser ,durchdrungenvon der Ueberzeugung ,daß
die Bildung des Volkes im eminenten Interesse des Staates gelegen ist ,

bestrebt ,durchverschiedantlicheMaßnahmeneineVerbesserungder
Zustände auf dem Gebiete des Volksschulwesens vorzubereiten undeinzu
leiten .Werdie 68Jahre seiner Regierungüberblickt ,wirddenFort¬
schritt auf so vielen Gebietendes Staates undunsererStadtermessen
Allein in meinenAugenist der bedeutendste Fortschritt nicht derder
Technik ,sondernderdesSchulwesens.Jnddamüssenwirwohlsagen ,daß
gegenüber den Mängeln ,die vor 68 Jahren der Schule anhafteten ,ein
wesentlicher und bedeutenderFortschritt im Interesse derAllgemeinz
heit erzielt wordenist .DasZiel der Volksschulewurdeunterunserem
Kaiser dahin erweitert ,daß es sich nicht bloß umdie Aneignungvon
KenntnissenundFertigkeiten ,sondernumdie sittlich - religiöseEr=¬
ziehung und die Entwicklung der Geistestätigkeit handelt .Wirhaben

unter unserem Kaiser die achtjährige Schulpflicht eingeführt ,die
Zahlder Volksschulenvermehrt ,selbständigeMädchenschulenwurdenin
großer Anzahl errichtet ,die Organisationder Schulen neu geregelt ,an
die Errichtung von Bürgerschulen zur besseren Ausbildung desBürger =¬
standesgeschritten ,geeigneteVorschriftenzur FörderungdesSchul¬
besuches wurdenerlassen ,die Erweiterungdes Lehrstoffeentspre¬

chendden neuenZeitverhältnissen vorgenommen.DieBestellungeinerwurde
ausreichenden Anzahl von Lehrpesonen/festgesetzt ,für die Heranbil - ¬
dunggeeigneterLehrkräfteundihre FortbildungSorgegetragenund
ihre materielleundsonstigeStellungbedeutendgünstigergestaltet .
Für alle diese hochbedeutsamen Reformen auf dem Gebiete der Volksschu¬

le ,welche als die erste und wichtigste Grundlage alles öffentlichen
Unterrichtes erscheint ,bleibt Kaiser Franz Josef I .unvergängliche

Dankbarkeitgesichert .Wurdendochhiedurchdie Mittel zurHeranbil-¬
dungtüchtiger Männerund für die Entfaltung des wirtschaftlichen Auf- ¬
schwungesfreie Bahngeschaffenundnicht in letzter Linie derGrund
gelegt für die bewundernswertenTaten unseresVolksheeres .

WennwirheuteunseresverblichenenMonarchengedenken ,sokommt
mirseinestets bewiesenegroßeLiebeundZuneigungzudenKindernin
Erinnerungundich darfwohlbei diesemAnlasseanderührendenWorte
erinnern ,diederKaiseranläslichdesKinder-Festzugesam24 .Juni
1898sprach :„ DieKindersindfür michdasSchönsteundLiebste .Je

älter ich werde ,desto mehr liebe ich die Kinder . "Aber auch jene an¬

derenbedeutsamenWorte ,die der Monarchbei dæmselbenAnlaßgespro¬
chen ,werden unvergeßlich bleiben .Kaiser Franz Josef I .sprach :

„ Selten bin ich einer Einladung gerührteren Herzens gefolgt als der
heutigen .Sindes dochdie KinderdesVolkes ,dasInnerstemeinesHer-¬
zens ,die mir heute näher treten undin deren frischen Gefühlenund
EindrückenwiralledasBildundzugleichdasUnterpfandfüreinege¬

deihliche Zukunft mit Zuversicht erkennen .Mögendie Kinder jetzt und
fortan in Treue und Vertrauen zu ihrem Kaiser aufblicken ,derihnen ,

desStaatesreicherHoffnung,gleichesVertrauenundeinsteteswarmes
Interessezuwendenwird .Jenen ,welchendasschwereundverantwortungs¬
volle aber heilige Amtder Schulerziehungobliegt ,bringe ich denbe¬
rechtigtendringendenWunschbesorgterElternin Erinnerung,siemöch¬
ten sich der ihnen anvertrauten Aufgabe in ernster und liebevoller Ar¬
beit widmenund dieselbe unbeirrt zu segensreichemEndeführen . "
Wirwollen heute diese Worteals Vermächtnisauffassen ,als Testament
des Kaisers ,das uns die Pflicht auferlegt ,in Treue zu Kaiser und
Reichdie Kinderdes Volkeszu erziehen .DiesesheiligeVermächtnis
wollen wir treue bewahren und hochhalten und dieserMahnung des großen

Woten ,die so recht für unsals Vertreterder Schulegesprochensind ,
seienwirstets eingedenk .Wirwollenin dieserfeierlichenStundegelo-¬
ben ,die WorteunseresKaisersnie zuvergessen ,unserWissenund
Können ,unser Bestes für die Kinder des Volkes zu opfern ,damit sie

heranwachsenzufreien BürgerneinesgroßenundmächtigenStaates .

Zu gleicher Zeit fand im Sitzungssaale des Magistrates eine

außerordentliche Sitzung des Magistrats - Gremiumsstatt ,in welcher
Magistrats - Direktor Dr .Nüchtern dem verstorbenen Monarchen einen

efempfundenenNachrufwidmete.
VomOberbürgermeisterWermuth( Berlin )ist an denMagistratder

StadtWienfolgendesTelegrammeingelaufen : ,Eintiefes Trauerngeht
durchdie Lande ,geht auchdurchunsereStadt ,seit unsdie Kundekam
vondembitterenVerlust ,denGesterreich-UngarndurchdieAbberufung
desgeliebtenKaisersundKönigsausdieserZeitlichkeiterlittenhat .
EinleuchtendesVorbildallerHerrschertugenden,einHortdesTreubun¬
des unserer Waffenbrüderschaftwarder imWetterschwersterSchickun¬
genstandhafteFürstjedemdeutschenHerzenunmittelbarnahe .Wieso
oftdieFreude,sofindetsichnunauchdasLeiddesDeutschenReiches
Hauptstadt an der Seite ihrer Schwester ;fest fügt sich Hand in Hand
in schwerer Stunde .Magistrat und Stadtverordnete der kgl .Haupt -und

Fesidenzstadt,Wermuth,Michelet.
Aus Amsterdamist folgendes Telegramman BürgermeisterDr .

Weiskirchnereingelangt :„Tiefgerührtdurchdas AblebenSeinerhochge¬
schätzten Majestät bitte ich ergebenst mein Beileid entgegenzunehmen.

Bennekom. "
Trauerkundgebungen.In dergesternstattgefundenenAusschußsitzungdes
Hausherrenvereinesdes BezirkesAlsergrundhielt GemeinderatDr .Klotzberg
demverewigtenKaisereinentiefempfundenenNachruf ,dervondenAus-¬
schußmitgliedernstehendangehörtunddemProtokolleinverleibtwurde.

Die Zöglinge des Josefstädter Kindergørtens versammeltensichgestern

imSpielsaale ,woder pädagogischeLeiter eine Ansprachehielt .Erver¬
wiesaufdieSchwerediesesSchicksalsschlagesinmittenderKriegszeit,
denn der verewigte Kaiser war für das Wohl seiner treuen Völker stets

besorgt wie ein Vater für seine Kinder ,da er ihnen die Segnungendes
Friedenssolangezuerhaltensuchteals es möglichwar .Eineganzbeson¬
dere Liebeschenkte der Kaiser den Kindern ;ihnen war er aus vollemHerzen
zugetan .ErdrücktediesbeidemKinderhuldigungsfestein Schönbrunnim
Jahre1908dautlichaus ,als er sagte :„ DieKindersind mirdochdas

Liebste " .Er förderte alle Anstalten ,welchedemWohleder Jugendbestimmt
sind ;auchder Kindergarten ,wodie vorschulpflichtigeJugendsovieles
lernen und sich nützlich beschäftigen kann ,ist unter seiner Regierung

gegründetworden.BeijedemfeierlichenAnlassehabenwirdaherdem
KaiserunsereHuldigungundDankbarkeitzumAusdruckegebracht .Imgegen¬
wärtigenAugenblickekönnenwiraberunseretiefste Trauernichtbesser
ausdrücken ,als daß wir für den Kaiser beten .ZumGelöbnisse ,desgelieb¬
ten Kaisersallezeit dankbarstzugedenken,reichtederRednerjeder

rgärtnerinund inde lie Hand .
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